
Gustav Schwabe-Barlewin (1856 – 1933)
Im August 1881 übernahm Gustav Schwabe, der nach
der Heirat mit Pauline, geb. Barlewin, den Familiennamen 
Schwabe-Barlewin führte, das Geschäft. Er war nicht nur 
ein erfolgreicher und über die Grenzen der Stadt hinaus 
bekannter Kaufmann: Von 1885 bis zu seinem Tod im
Februar 1933 war er Vorsteher der Synagogengemeinde
Varel und zudem Mitbegründer der zionistischen Bewe-
gung in Nordwestdeutschland. Auch außerhalb der
jüdischen Gemeinde engagierte er sich, stiftete im Ersten 
Weltkrieg Lazarettbetten für die Stadt und unterstützte
auf vielfältige Weise bedürftige Vareler. 

Die Gräber von Gustav, Ehefrau Pauline (1862 – 1927) und den Söhnen Arthur
(1889 – 1906) und Julius (1885 – 1888) befi nden sich auf  dem jüdischen Friedhof  in 
Varel-Hohenberge.

Verfolgung der Familie durch die Nationalsozialisten und Emigration in die USA

Mitte der 1920er Jahre übernahm der jüngste Sohn Curt Schwabe-Barlewin das 
Geschäft. Mit Beginn ihrer Herrschaft 1933 begannen die Nationalsozialisten mit der 
Zerstörung der wirtschaftlichen Existenz der Familie. Boykotte, Ausgrenzung und 
antisemitische Demütigungen durch Vareler Bürger zwangen sie zur Emigration aus 
Deutschland. Curt (1892 – 1971), Ehefrau Frieda (1893 – 1959) und die beiden Söhne 
Arthur David (1924 – 2001) und Paul Jakob (1929 – 1985) konnten im September /
Oktober 1938 über Hamburg in die USA fl iehen. Dort leben heute auch ihre 
Nachkommen.

Das Grundstück wurde 1940 unter nationalsozialistischem 
Druck an einen nicht-jüdischen Vareler veräußert. Im Zuge der
„Wiedergutmachung“ gelangte es 1956 wieder in den Besitz 
von Curt Schwabe-Barlewin. 1974 kaufte die Stadt Varel von 
seinen Erben das Grundstück, 1975 ließ sie – trotz Bedenken
von Denkmalpfl egern und Vareler Bürgern – aus verkehrs-
planerischen Gründen den Abriss vornehmen. Heimatkundler 
sicherten Teile des Kachelofens. Ein Abschnitt des Gartens 
mit einer Begrenzungsmauer an der Gaststraße ist ebenfalls 
erhalten und heute als „Schwabes Garten“ bekannt. 
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Das Wohn- und Geschäftshaus Haferkampstraße 10
und die jüdische Familie Schwabe-Barlewin

Bis 1975 befand sich an dieser Stelle das Wohn- und Geschäftshaus
Haferkampstraße 10. Im ersten Viertel des 19. Jahrhunderts hatte die jüdi-
sche Familie Schwabe das Grundstück erworben. Sie ließ ein Gebäude
errichten, das Ende des 19. Jahrhunderts noch einmal um- und ausgebaut 
wurde. Die Familie Schwabe (zuletzt: Schwabe-Barlewin) betrieb hier ihr 
1784 gegründetes Textilhandelsunternehmen (Großhandel und Kaufhaus).

   Arbeitskreis
Juden in Varel

Haferkampstraße 10, Postkarte um 1900.

Das Gebäude galt als einmalig im Oldenburger Land, da seine Architek-
tur einen besonderen Stilmix aufwies. Merkmale waren der turmartige 
Runderker, der sich an der Ecke Haferkampstraße / Neumarktstraße
befand, das mächtige Eingangsportal der Lagerhalle – gesichert von
einem hohen, verzierten Metalltor – und im Gebäude ein raumhoher 
schön verzierter Kachelofen. Hinter dem Haus erstreckte sich bis zur 
Gaststraße der Garten.

Curt und Frieda Schwabe-Barlewin


